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gyarische Theater, mehrere Paläste des reichen Adels
und der Kaufleute. Pest hat eine. Universität,.zwei
Gymnasien, eine ungarische gelehrte Gesellschaft, und
ist eine der wichtigsten Handelstädte des Reichs, eine
Hauptstazion der Donauschiffahrt, und die südöstliche
Staatsbahn verbindet es mit Wien und Szolnok. Von
den hiesigen berühmten Märkten wurde schon oben
gesprochen. ;

Auf den Ebenen, die sich von Pest gegen Osten
hinziehen, breitet sich: das Feld Räkos aus, ’auf
welchem zu alten Zeiten der Adel des Landes zu
Berathungen sich zusammen zu finden: pflegte; nun
werden hier Pferderennen ‚gehalten. — Südlich von

Ofen-Pest liegt am linken sumpfigen Donauufer:Ka-
locsa, eine Stadt und Sitz eines Erzbischofs mit ei-
ner hübschen Domkirche und einem etzbischöflichen,
befestigten Schlosse. — Nördlich von den Hauptstäd-
ten liegt am linken Donauufer: Waitzen (slaw. Va.
cov, magy. Vätz), eine Stadt und Bischofsitz, mit
einer schönen Domkirche und einer Militärakademie ;
— am rechten Donauufer: Visegrdd (VySehrad,

Plintenburg), ansehnliche Ruinen eines ehemaligen
Schlosses der ungarischen Könige, und ein Markt un-
ter denselben. — Weiter westlich liegt am rechten

Donauufer gegenüber der Granmündung: Gran (magy.
Esztergom, slawisch Ostikom), eine Stadt mit 4 2,700
Einwohnern und Sitz des ersten ungarischen Erzbi-
Schofs, Primas des Königreichs, mit einer neuen Dom-
kirche, die die grösste und schönste in Ungarn ist,
und mit ihrer majestätischen Kuppel erhaben das ganze
weite Flussthal beherrscht. Neben ihr steht die erzbi-

schöfliche Residenz und die Domherrenwohnungen,
— In einer fruchtbaren Niederung Kegt: Stuhlweis.


